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Angekommen den 28. Januar, 8 Uhr Abends. 
Petersburg, 28. Jan. Ein laiſerlicher Befehl ord⸗ 
net die Reviſion der Wechſelbeſtimmungen und des Ban- 
kerottgeſetzes, ſowie eine Erörterung über Abänderung des 
Wuchergeſetzes an. 


* Berlin, 27. Jan. Der „Bresl. Z.“ und „Elberf. 
Ztg.“ wird Folgendes berichtet: Man ſagt, daß es dem 
Grafen Bismarck Ernſt um eine Ausſöhnung mit Oeſter⸗ 
reich ſei. Nicht blos diplomatiſche Erwägungsgründe, wie 
die Stellung Preußens zu Frankceich und Rußland, die Con⸗ 
ſtellation der Anſchlußfrage, ſondern auch die perſönlichen 
Neigungen des Königs ſellen für den Bundeskanzler maß⸗ 
gebend fein, um ineine engere Verbindung mit Oeſter⸗ 
reich zu treten. Der Umſtand, daß in diplomatiſchen 
Actenſtücken der Foreign⸗Office unſer König, ſei es mit Ab⸗ 
ſicht oder durch Zufall, als „President of the United States 
of Northern Germany“ titulirt wurde, hat ein gewiſſes Un⸗ 
behagen verurſacht, das für Vorſchläge den Boden ebnete, 
welche zu einem vorläufigen Abſchluſſe der deutſchen Frage 
führen würden. Dazu kommt, daß die franzöſiſchen Hof⸗ 
Journale Ordre erhalten haben, die Uebertragung der aus⸗ 
wärtigen Geſchäfte an den Bundeskanzler gewiſſermaßen als 
einen diplomatiſchen Casus belli zu erklären, als eine Frage 
des internationalen Rechtes, die nur durch vorhergegangene 
Negociationen eine Löſung erfahren könnte. Sie ſagen ge⸗ 
radezu, daß die preußiſchen Verträge, welche das Ausland 
mit Preußen abgeſchloſſen, nicht nach unſerm Gutdünken auf 
den Nordd. Bund übergehen dürften, und ſchlagen zur Ver⸗ 

einbarung eine Convention ad hoc vor. Offenbar find dieſe 
Einwendungen als eine Preſſion zu betrachten, welche Frapk⸗ 
reich von Neuem auf unfere Verträge mit den ſüddeutſchen 
Staaten ausüben will, und es wird angenommen, daß der 
hieſige Vertreter Frankreichs angewieſen ſei, in dieſer Rich⸗ 
tung eine Aufrage beim Bundeskanzler zu ſtellen. Sei dem, 
wie ihm wolle, Perſonen, die in Beziehung zum Bun⸗ 
eskanzleramte ſtehen, verwerfen den Plan, welcher 
dem König von Preußen den Titel eines Kaiſers 
von Norddeutſchland vindicirt ſehen will, nicht fo 
unbedingt, als dies die ftricten Anhänger der na⸗ 
tionalen Entwicklung Preußens in Deutſchland 
thun. Sie erachten damit eine feſte Brücke zu einem guten 
Einvernehmen mit Oeſterreich und Frankreich geſchlagen zu 
ſehea. — Wenn ſich dieſe Mittheilungen beftätigen, fo würde 
durch ſie die Schwankung erklärt werden, welche nach der 
1 Bu u c G Hal an den Bundeskanz⸗ 
ler Es liegt in der obigen Mittheilung aber offenbar 
noch viel Unklares. Nur fo viel läßt ſich daraus erſehen, 
daß Graf Bismarck Veranlaſſung hat, wichtige Verhandlungen 
mit Oeſterreich und Frankreich üder die deutſche Sache anzu⸗ 
knüpfen, und daß er ſeine Aufgabe nicht erfüllen wird, wenn 
er nur bedacht iſt, dem Köniz von Preußen den Titel: Kaifer 
von Norddeutſchland zu verſchaffen. Erſt die Einheit Deutſch⸗ 
kun und das deutſche Reich, dann findet ſich der Titel von 
elbſt. 


— Die 13. Commi ſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Berathung des Löwe⸗Ebertyſchen Antrages auf Einführung 
der Civilehe hat ihren ſchriftlichen Bericht erſtattet, deſſen 
Verfaſſer der Abg. Sybel ift. Die Mehrheit der Commiſſion 
war mit dem Prinzip einderſtanden, über die Frage, ob es 
ſich empfehle, ſchon jetzt mit der Einführung der Civilebe 
vorzugehen, wichen die Anſichten von einander ab, weil die 
Regierung erklären ließ, ſie werde in der nächſten Seſſion 
er Geſetzentwurf darüber vorlegen und wünſche deshalb, 
nicht in 
ſtimmtheit dieſer Erklärung konnte der Mehrheit der Com- 
miſſion nicht genügen und fie beſchloß deßhalb, einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Einführung der Civilehe abzufaſſen und 
dem vr vorzulegen. Nach dieſem Entwurf ift die bürger⸗ 
liche Ehe obligatoriſch und die kirchliche Trauung darf erft 
erfolgen, nachdem die bürgerliche Trauung geſetzlich beurkundet 
if. Die Verſchiedenheit der Religion darf kein Hinderniß für 
die Schließung ber Ehen mehr darbieten. 

— Der Abg. Böhmert, ein freifiuniger Katholik, hat 
einen mit 100 Unterſchriften aus allen Parteien verſehenen 
Antrag in der Kloſterfrage eingereicht, welcher gegen den 
von Gneiſt gestellten Antrag der Petitionscommiſſion gerich⸗ 
tet iſt, daß die beſchränkenden Beſtimmungen der Landesge⸗ 
ſetzgebung auf die geiſtlichen Geſellſchaftenf zur Anwendung 
kommen ſollen. Böhmert ſucht das Beſtehen der Klöſter durch 
die Garantie der Freiheit des Gottesdienſtes und des Ver⸗ 
einsweſens in der Verfaſſung zu rechtfertigen. Dieſe Frage 
wird hiernach zu urtheilen einen heftigen Kampf im Abgeord⸗ 
netenhauſe hervorrufen. 

— Bon 102 Abgrordneten der verſchiedenen Fraktionen 
iſt ein Antrag auf Ue ergang zur Tagesordnung über alle 
Petitionen gegen die Klöſter eingebracht worden. 

— Wie die „Volksitg.“ meldet, find in den letzten Wo⸗ 
chen täglich 20—30 Mann aus Waldenburg durch Berlin 
gereiſt, um nach Weſtfalen zu gehen. — Im Oberbergamts⸗ 
bezirk Dortmund find bis jetzt 500 Mann in Arbeit getreten 
und für den Tunnelbau bei Arnsberg werden 200 Mann ver⸗ 
langt. — In Weſtfalen beſtehen bereits allerorten neben den 
Knappſchaftskaſſen bergmänniſche Vereine, welche eigene Un- 
terſtützungskaſſen haben. Die in Pforzheim angelommenen 

dergleute fanden die beſte Aufnahme und machten durch ihr 
biederes Auftreten den günſtigſten Eindruck. , 

— Der Magiſtrat hat dem Berliner Unions. (Pro- 
teſtanten⸗) Verein für feine Freitags Verſammlungen die 
Benutzung des Saales für Bürgerverſammlungen im neuen 
Rathhauſe eingeräumt. ö 

— Der Senat zu Bremen hat der Bürgerſchaft eine 
Vorlage über die Trennung des Staats- von dem 
Stadtvermögen gemacht. Als Frankfurt annectirt wurde, 
bat es die Stadt theuer bezahlen müſſen, daß eine ſolche 
Trennung nicht ſtattfand; der Senat zu Bremen denkt nun 
wahrſcheinlich: Vorſicht iſt zu allen Dingen gut. 


enge Grenzen eingezwängt zu werden. Die Unbe⸗ 


— v. Schweitzers Gegenpapſt, Fritz Mende, procla⸗ 
mirt in feinem „Der Freiſtaat“ betitelten Moniteur, daß nach 
der ſoeben im ächten Deutſchen Arbeiter⸗Verein abgehaltenen 
Präſidentenwahl er ſelbſt 12,749 Stimmen erhalten habe, 
wogegen auf v. Schweitzer 2 Stimmen gefallen ſeien Letztere 
hätten aber keine Giltigkeit, da v. Schweitzer durch Vorſtands⸗ 
beſchluß aus dem Verein ausgeſchloſſen ſei. Im Schweitzer⸗ 
ſchen Verein finden inzwiſchen weitere Spaltungen ſtatt. 
v. Schweitzer erklärt die Vorſtands mitglieder Steff und Franz 
zu München für abgeſetzt wegen des Verſuchs, „eine be⸗ 
ſondere bayeriſche Socialdemokratie zu gründen“ und procla⸗ 
mirt gegen ſeinen Hauptopponenten auf der letzten General⸗ 
Verſammlung, Richter aus Wandsbeck, die Einleitung des 
Disciplinarver fahrens „wegen maßloſer, die Sache 
ſchädigender Eitelkeit“. 

— Nach der Regierungsvorlage ifl die Kreisordnung 
nicht auf die Provinz Poſen berechnet; die polniſchen 
Abgeordneten wünſchen dagegen, daß das Geſetz auch auf 
ihr Land ausgedehnt werde, damit dieſes nicht wieder eine 
Ausnahmeſtellung erhalte In Abgeordnetenkreiſen iſt man 
nun der Anſicht, daß die Regierung für den Fall, daß die 
Annahme der Hauptprincipien der Regierungsvorlage geſichert 
wären und die Polen dann einen Wechſel in ihrer Aoſtim⸗ 
mung eintreten laſſen würden, noch in letzter Stunde ihren 
Widerſpruch fallen laſſen und ſich damit einverftanden er⸗ 
klären werde, daß die Kreisordnung auch für die Provinz 
Poſen Geltung erhalte. Hinwiederum wird uns als die 
Stimmung der polniſchen Abgeordneten bezeichnet, vaß dies 
ſelben für den Fall der Einführung des Geſetzes in die Pro⸗ 
vinz Poſen für die Annahme der in der Regierungs vorlage 
ausgeſprochenen Hauptprincipien ſtimmen werden. 

Oeſterreich. Wien, 26. Jan. Die „N. fr. Pr.“ 
theilt mit, daß ſich das Miniſterium durch Unger, Tinti 
und Feldmarſchal⸗Lieut. Wagner vervollſtändigen werde. — 
Demſelben Blatte wird aus München über das Mißtrau⸗ 
ensvotum geſchrieben, das die bayeriſche Kammer ſo eben in 
der Adreſſe dem Fürſten Hohenlohe gegeben. Die Cor⸗ 
reſpondenz, welche von der „N. fr. Pr.“ an bevorzugter Stelle 
abgedruckt wird, zeigt, welche weitgehenden Hoffnungen man 
an die Vorgänge in Bayern nüpft. Es heißt dort: „Von 
einer nochmaligen Appellation der Regierung an die Wähler 
kann keine Rede fein. So bleibt nur die Entfernung des 
preußenfreundlichen Miniſters. Es iſt dies ſeit 1866 die 
erſte und ſehr ſchwere Niederlage der Bismarck'ſchen Po⸗ 
litit in Südveutſchland; weitere Niederlagen werden 
wahrſcheinlich ziemlich raſch folgen. Württemberg wurde 
ſchon bisher nur durch das Verhalten Bayerns im preußiſchen 
Fahrwaſſer erhalten. Die Einwirkung einer Aenderung in 
den beiden größeren Staaten Süddeutſchlands auf Baden 
kann eventuell auch nicht aus bleiben; ja es dürften die Wellen⸗ 
ſchläge ſelbſt nach dem Nordbundsgebieie, insbeſondere Sachſen, 
kaum vollſtändig abzuwenden fein. Die Aenderungen in Bay» 
ein werden ſich aber ſchwerlich auf einen Mini ſterwechſel be⸗ 
ſchränken Man ſpricht davon, daß die patriotiſche Partei das 
Preußenthum bei uns an feiner empfindlichſten Stelle, dem 
Heerweſen, angreifen wolle. Dieſes iſt bei uns bekanntlich 
dem preußiſchen Syſteme nachgebildet. Wund in dieſer Bezie⸗ 
hung in Bayern gerüttelt, dann folgt Württemberg vo'aus⸗ 
ſichtlich ohne Verzug nach. Dabei ſteht die Maſſe der Bevöl⸗ 
kerung auf antipreußiſcher Seite. An Oeſterreich tritt hienach 
die Mahnung heran, den Berbältniffen Süddeuiſchlands feiner 
ſelbſt wegen die vollſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden“. 


England. * London, 24. Jan. Aus Thorneliffe 
bei Sheffield trifft heute Kunde von neuen Geſetzwi⸗ 
drigkeiten ein. Die ganze Gegend iſt in einem Zuſtande 
höchſter Aufregung, und außer einer Verſtärkung der Poli⸗ 
zeimannſchaft ſind etwa 100 Mann Militär eingetroffen, um 
weiteren Ausſchreitungen vorzubeugen. Die außerhalb der Ge⸗ 
werkvereine ſtehenden Kohlengruben⸗Arbeiter, auf deren Häu⸗ 
fer die Vereinsmitglieder den Angriff gemacht hatten, ſahen 
ſich nach der Zerſtörung ihrer Möbel und Betten genöthigt, 
die Nacht von Sonnabend auf Sonntag, die eine bitter kalte 
war, unter freiem Himmel bei einigen Wachtfeuern zuzubrin⸗ 
gen, während Frauen und Kinder unter den ſpärlichen Ueber⸗ 
reſten der Bedeckung ſchliefen. Mehrere Familien haben faſt 
ihre ganze Habe verloren. Geſtern kam es zu einem aberma⸗ 
ligen Zuſammenſtoße, an welchem wieder die Gewerkoereins⸗ 
Mitglieder die Schuld trugen, indem ſie etwa 200 Mann 
ſtark auf die Häuſer der Nichtmitglieder losrückten und unter 
Abſchießen von Piſtolen dieſe aufforderten, herauszukommen. 
Dieſe, mit Schüreiſen, Hacken, Knitteln u. ſ. w. bewaffnet, 
leiſteten der Aufforderung Folge und trieben die Angreifer 
in die Flucht, nachdem ein Mann erheblich verletzt und ans 


dere gefangen genommen worden. Voraus ſichtlich werden in 


den nächſten Tagen noch mehrere Verhaftungen ftattfinden. 

* Frankreich. Paris, 25. Jan. Emanuel Arago, 
Ferry und Gambetta haben auch einen Antrag über die Or⸗ 
ganiſation der Gemeinde⸗Verwaltung von Paris geſtellt. 
Ihr Antrag unterſcheidet ſich von dem Crémieux' dadurch, daß 
er ein Erpofe vorausſendet, die Unterdrückung der Polizei⸗ 
Präfectur verlangt und will, daß der Gemeinderath von Paris 
(auch 60 Mitglieder ſtark) den Maire von Paris und feine 
drei Adjuncten ernennt. Außer dem Maire würde es dann 
noch einen Seine⸗Präfecten geben, d. h. Paris die nämliche 
Gemeindeverwaltung erhalten, wie alle übrigen franzöſiſchen 
Städte. — Buffet fährt, wie es heißt, fort, eine Vermin⸗ 
derung des Armeebeſtandes zu verlangen, aber der 
General Leboeuf iſt wenig geneigt dieſem Verlangen zu ent« 
ſprechen. Der General Trochu ſoll nach dem Gaulois“ der 
Urbeber eines Projected fein, welches eine Verſöhnung der 
Meinungen des Kriegs- und Finanzminiſters herbeiführen 
könnte. Er wäre nämlich der Anſicht, den Effektivbeſtand der 
in Frankreich befindlichen Armee aufrecht zu erhalten, die 
Armee Algeriens hingegen, die er für viel ſtärker hält, als 
zur Sicherung der Colonie nothwendig iſt, bedeutend zu 
vermindern. — Der Abgeordnete Bancel iſt am Typhus 
erkrankt. — Der Prinz Peter Bonaparte hat aus ſeinem 
Gefängniß eine Anklage wegen Verläumdung gegen die 
„Marſeillaiſe“ eingereicht. Dieſelbe hatte nämlich behauptet, 
daß er auch in Viſario (Corfica) einen Mann ermordet habe. 
Gegen die Behauplung der mehrfachen anderen Mordthaten 
hat er bis jetzt nicht geklagt. — Die „Alliance ifraslite” er- 
läßt einen neuen Aufruf zu Guuſten der bedrängten und nach 
einer neuen miniſteriellen Verordnung des Landes vertriebe⸗ 


| 


nen Juden von Rumänien. Aus dem Diſtricte Falcie 
wurden 94 Familien mit 500 Köpfen vertrieben und die 
neueſten Debatten der rumäniſchen Kammer drohen mit 
neuen Gewaltmaßregeln. Der von Crémieux gezeichnete Auf⸗ 
ruf ſagt u. A.: „Der Art. 46 der Convention von 1858 zwi⸗ 
ſchen den europälſchen Großmächten gewährleiſtet allen nicht⸗ 
chriſtlichen Rumänen den Genuß aller bürgerlichen Rechte. 
Kann das civiliſirte Europa, nachdem es den Vertrag unter ⸗ 
ſchrieben hat, eine ſolche Achterklärung gegen eine Bevölke⸗ 
rung von 2⸗ bis 300,000 Seelen dulden? Iſt es nicht drin⸗ 
gend, daß die großen Mächte ſich in's Einvernehmen ſetzen, 
um die Reſpectirung der Convention von 1858 gebieteriſch 
zu verlangen?“ 


Danzig, den 29. Januar. 
* Waſſerſtand der Nogat bei Marienburg am 


28. Januar: 9° 7. Am 27. Abends 7 Uhr —130, 11 Uhr 


— 16 R.; am 28. Morgens 3 Uhr —15%, Morgens 5 Uhr 
140, Morgens 9 Uhr —100R. 

*Vorgeſtern früh gericth ein Weichenſteller auf dem hieſigen 
Bahnhofe mit einem Oberarm zwischen die Verbindungsketten der 
. und der Puffer und erlitt dadurch eine gefährliche Ver⸗ 

zung. 

* Königsberg, 8. Jan. Der Decan der philoſophi⸗ 
ſchen Facultät, Prof, Schade, erläßt eine Erklärung, betref⸗ 
fend das Facultälsgutachten über die Zulaſſung der Real⸗ 
ſchul⸗Abiturienken zu dem Studium der in der phil. Facul⸗ 
tät vereinigten Fachwiſßenſchaften. Nach derſelben hat die Fa⸗ 
cultät die Zulaſſung der Abiturienten der jetzigen Realſchulen 
abgelehnt; dagegen erbielt ein Antrag die Majorität, welcher 
ſich für die künftige Zulaſſung erklärt, „unter der Vorausſetzung 
und Bedingung, daß auf dieſen Realſchulen der Unterricht in den 
neuern Sprachen an Gründlichkeit und Wiſſenſchaftlichkeit auf 
eine den jetzigen gewöhnlichen Zuſtand überragende Höhe erhoben 
werde und daß zu dieſem Zwecke der Staat für Beſchaffung zurei⸗ 
chender Lehrkräfte der neueren Sprachen an den Univerjitäten und 
Realſchulen die geeigneten Mittel ergreife; ferner daß die Bil⸗ 
dungselemente der Literatur und Geſchichte gleichfalls in dieſen 
Realſchulen mit größerer Energie zur Geltung gebracht werden: 
und das endlich bei den Staatsprüfungen in denj migen Fächern, 
welche Kenntniß des griechiſchen und römiſchen Alterthums und 
dieſer Schriften nothwendig erfordern eine ſtrenge Controle dar⸗ 
über durch Vorſchrift und Praxis geſichert werde.“ 


Zuſchrift an die Nedaction. 

Die dem Intell. Blatt vom 28. Jan. cr. beigefügte Inſtruc⸗ 
tion für die Ausführung der Entwaſſerungs⸗Anlagen in den Häu⸗ 
fern und Höfen bringt einige Beſtimmungen, die vollitändig von 
den früher der Bürgerſchaft gegebenen Etklärungen und Verſpre⸗ 
chen bei Gelegenheit der öffentlichen Beſprechungen des Wiebe⸗ 
ſchen Projectes abweichen. 

Nach dieſen ſollten die ſtraßenſeitigen Regenrinnen oder Röh⸗ 
ren der Häuſer direct in die Hausleitungen münden, und fo den 
Sielen eine Menge reinen Regenwaſſers mehr zug führt werden, 
um eine natürliche Spülung mit zu unterſtützen, hauptſachlich 
aber durch das Aufſteigen warmer Luft aus den Sielen, dem ſo 


Die Inſtruction ſchreibt dagegen vor, daß dieſe 
Waſſer über den Bürgerſteig hinweg nach den Regeneinläſſen zu 
führen haben, wodurch obige Vortheile verloren gehen. 
Ferner werden die früher als drauchbar angeprieſenen, und 
in Folge diſſen an ſehr vielen Stellen in Anwendung gebrachten 
glaſirten Steingutröhren für Cloſets und Ausgüſſe, über der Erde 
jetzt vollſtändig verboten, und jene Hausbeſitzer, welche dergleichen 
7 ee haben, durch die Verwerfung derſelben eme find⸗ 
ich geſchadigt. — — 

Ebenfalls wird die mit Recht als ſehr vortheilhaft geſchilderte 
Drainage der Keller vollſtändig aufgehoben, mindeſtens ungemein 
vertheuert, wenn die Drainröhren nicht in die Hausleitungen ges 
führt werden können, was dieſen dei richtiger Anlage (die ja auch 

eprüft werden kann), doch in keinem Falle ſchaden kann, da die⸗ 
ſelben doch auch nur zur Spülung beitragen würden. 

Wenn es nun auch wohl als ſicher anzunehmen iſt, daß der 

Magiſtrat zu dieſen Aenderungen ſeiner urſprünglichen Anſicht 
triftige Gründe haben wird, würden die Bürger mit Dank dieſe 
gerne kennen lernen, falls es nicht möglich ſein ſollte, die In⸗ 
ſtruction in obigem Sinne noch abzuändern und ſo den Bürgern 
theilweiſe große Koſten zu erſparen, und einen großen Vortheil 
in Bezug der Verhinderung des Einfrierens der Dachrinnen zu 
gewähren. R. B. 
22 . .. EL: tee 
Vermiſchtes. 
- De we a der „deutſchen Schillerſtif⸗ 
tung“ bat einen Jahresbericht über den Stand und die Wirt⸗ 
ſamkeit dieſes Nationas⸗Inſtituts veröffentlicht, welcher die ganze 
zweite Verwaltungsperiode vom 1. Juli 1865 bis 31. December 
1809 umfaßt. Wir entnehmen demſelben folgende Daten: Die 
Geſammteinnahmen ſeit 1 Januar 1865 beliefen ſich auf 18,562 
& 21 7 X und 12,220 Fl. 79 Kr. ö. W. Die Geſammt⸗ 
Ausgaben betrugen 61,952 % 24 , und 10,143 Fl. 88 Kr., 
fo daß ſich am Schluſſe des Jahres 1869 ein Kaflenveitand von 
3794 c 25 8%. und 2076 Fl. 91 Kr. ergab. An lebenslang⸗ 
lichen Unterjtügungen verausgabte die Haupiſtiftung durchſchnitt⸗ 
lich 3728 , an zeitweiligen 8470 %. Die von den Zweigſtif⸗ 
fan ausgegangenen localen Unterſtützungen beliefen ſich in der 
fünfjährigen Periode auf 9057 % und 5355 Fl. Im Ganzen 
verausgabte die Schillerſtiftung in fünf Jahren 69,880 % und 
5715 Fl., durchſchnittlich alſo 13,976 %. und 1143 Fl. 5. W. 
im Jahre. Die Verwaltungs koſten betrugen — das Gehalt des 
Vereinsſecretairs nicht mit eingerechnet — in dieſer Zeit 1882 
% 19 %, und 7404 Fl. 27 Kr. Der Vorort überſiedelt laut 
Beſchluß der letzten General⸗Verſammlung für die nächſten fünf 
Jahre nach Weimar; es beginnt damit ein neuer Zeitabſchnitt, 
der, nachdem unter mancherlei glücklich beſtandenen Stürmen die 
Reviſion der Satzungen zu Stande ekommen und hiedurch end⸗ 
lich eine ſichere Baſis für die Organiſation der Stiftung gewon⸗ 
nen wurde, ein reſultatreicher werden wird. 


ſchadlichen Einfrieren jener Röhren vorgebeugt werben IR 3 
ohren ihr 


Meteorolsgiſche Depeſche vom 28. Januar. 


Bar. in Pax. Eulen. Temp. N. 


[ 338,6 —11,0 bedeckt. 

7 Königsberg 339,0 —13,2 SW ftarl wolkig. 
6 Danz 39,5 —11,8 SED mäßig bedeckt, trübe. 
7 Cöͤslin 6 —4,4 Wınpft. Nebel. 
6 Stettin 339,2 —9,5 W ſſchwach, bedeckt, geſt. Schnee. 
6 Putbus 336,7 02 PW ſchwach, bezogen, g Schnee. 
6 Berlin 337,9 —1,6 W 7 bedeckt. N 
7 Köln 339,1 — 3,0 N chwach ſ. heiter. 
7 Flensburg 339.8 0, Ns mäßig bedeckt. 
8 Paris 340,2 —0,6 Od ſchwach heiter. 
7 Haparanda 336,3 —12,2 NO ſchwach bedeckt. 
6 Helſingfors 335,8 —3,5 Win bedeckt. 
7 Petersburg 335,8 —8.9 Windſtille bedeckt. 
7 Stockbolm 336,7 — 0,5 WSW 27 — bedeckt. 

elder 340,7 „8 SED ſ. ſchwach. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Me pen in Danzig, 


Bekanntmachung. 
gan e der im Beſitz der Stadt⸗ 
Schid 1 ne be fiadlichen, in den Vorſtädten 
„Ates Peterhagen und tes Neu⸗ 
garten N Aderjtüde auf die 6 Jahre 
870 bis incl. 1875 ſtebt ein Lic tations⸗Termin 
am 5. Februar er. 
Vormittags 10 U, 
in unſerm 3. Geſchäfts Bureau 250 dem Rath⸗ 
hauſe an, zu welchem Miethungsluſtige diermit 
eingeladen werden. 
Danzig, den 26 Januar 1870. 
Der Maaiſtrat. 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Carl Aug. Oscar Sckade, in 


rma Aug. Sckade, vorm Theod. 7 2 
werden alls Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 


ſprüche als Concursgiaubiger machen wollen, 


hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dafür verlangten Vorrecht bis zum 26, Fe: 
bruar cr. einſchließlich bei uns ſchriſtlich oder 
rotokoll anzumelden und demnächſt zur 
nen der ſämmtlichen innerhalb der edc 
ch angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befn en zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals auf 


den 11. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt- und Kreis⸗ 
12 47 Rath Jorck, im Verhandlungszimmer 
o. 17 des Gerichtsgebäudes zu 2 erſcheinen. 

Nach Abbaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den Ac⸗ 
cord en werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ir Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
ufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
vie Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte mobnbaften oder zur Prexis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Alten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Nechtsanwalte Röpell, 
Martiny und Juſtizj⸗Rath Schoenau zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 14. Januar 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtbeilung. 2726) 


Allgemeine 


Vereins⸗Fortbildungsſchule. 


Der Stundenplan iſt jetzt für die ganze 
2er des jetzigen Curſus wie folgt feſtgeſetzt: 
1. Elementar⸗ Unterricht: Klaſſe 1 m. 
Dienfiag von 8—10 Uhr Abends, Klaſſe 2 und 
Klaſſe 3 jeden Donnerſtag von 8 — 10 Uhr 
Abends. Klaſſe 4 jeden Sonntag von 10—12 Uhr 
Vormittags und jeden Dienſtag von 8-10 Uhr 
Abends. 2) Gemeinſchaftlicher Schreib⸗ 
Unterricht Takt⸗ und Schönſchreiben an jedem 
ee von 9—10 Uhr Abends. 3) Zeichnen: 
unterricht (planimetriſches und freies Hand: 
ee an jedem Sonntag von 10—12 Uhr 


Ai 4) N an jedem Frei⸗ 


tag von 8—9 Uhr Abends. 5) Buchführung 

25 edem Mittwoch von 8-9 Uhr Abends. 6) 

Lehrvorträge in der Phyfi k, Mathematik, Geo⸗ 
aphie, Wirthſchaftslehre, Literatur ꝛc. an jedem 
ittwoch von 9—10 Uhr Abends. 

Indem wir . Lehrplan zur Kennt⸗ 
niß der betreffenden Bildungs⸗ und Ortsvereine 
bringen, bemerken wir, daß neue Aufnahmen von 
Zheiinehmern an den Unterrichtszweigen bis 

Dienftag, den 1. Februar erfolgen müſſen 
und hierauf für dieſen Curſus nicht mehr ſtatt⸗ 
finden können. 

Das e Comité. 
IJ. A Klein. 


Abgang und Ankunft der 
Eiſenbahnzüge u. Poſten 


in Danzig, vom 3. Januar 1870 ab, nach 


und von Berlin, Königsberg 
u, Neufahrwaſſer. Auf Carton ge⸗ 


druckt in Viſitenkartenformat. Preis 6 Pf. Vor⸗ 
räthig in der Expedition der Danz. . 


Looſe a 12 Sgr. 
der Stuttgarter oma 
- Lotterie 


Ziehung am 1. Februar, 
15,000 Geldgewinne mit 70,000 Gulden 
verſendet 


L. Oppenheim jun., in Braunſchweig. | 


Am 7. 2 —— 3. 
Mittags 12% Uhr, 


Auction 


60 Merino⸗Kammwollböcke 
(Rambouillets). 


Minimalpreiſe 15 und 30 (Taler 
> bei Natel 1870 
N E. Wegner. 
N. n ungenſchützer l. 
eſp irator See nales udn — 35 
Einathmen kalter, — Luft, empfiehlt 
(3078) rone, Holzmarkt 21. 


yo bisher von dan Biber & Henkler be⸗ 


nutzte Unterraum des Obligations⸗Speichers 
iſt billig zu vermiethen. 


Näheres Steindamm No. 25, 2948) 


) 


| Hamburg: Amerikanifche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
orf 


Hamburg und New Y 


Sabre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Sammonia, Mittwoch, 2. e 8 Allemannia, Mittwoch, 23. Februar. 5 [8 5 
leſia, Mittwoch, 9, Februar. ( 8 Eimbria, Mittwoch, 2. März. 8 
Holſatia, Mittwoch, 16. Februar. g Weſtphalia, Mittwoch, 9. Marz. 


Paſſagepreiſe: Erſte Gajüte Pr. er. 155 28 weite Gajlte Br. ert. % 100, guiſcen, 
Fracht £ 2. — pro 40 hamb. . mit 15 pCt. Primage, für ordinäre Güter nach 


Uebereinkunft. 
Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 4: Briefe zu bezeichnen: ig Hamburger Dampfſchiff“, 
und zwiihen Hambur⸗ N) 


und Mew-DÖrleans, 
auf der Ausreiſe — ta . auf der a ee dez er anlaufend. 
Teutonia 12. Februar 


12. 
e Erſte Cajüte Pr. Crt. &. 00. Beiſchenden Be Crt. & 55, 
acht I. 2. 10, per ton von 40 hamb. Cubilfuh mit 15% Primage 
aheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Am. Millers Nadfoiger, r 


1 — ü 


20 Thlr. Prämien- 
Loose 


von der Königl. Regierung 
gesetzlich erlaubt. 


1 Gewinn. . Thlr. 80,000 
1 ER 40,000 
ee 9 Gewinne 2 a 20,000 40, 000 
werden durch die Ziebungen am I. Fe- 
bruar, 1. Mai, 1. August, 1. 2 6,000 12,000 
November zur Auszahlung gebracht. 2 5,000 10,000 
Jedes Original- Loos ist mit den 1 4,000 
staatlichen Garantien ausgestattet, wo- 5 
nach mindestens der eingezahlte Betrag 3 2,000 6 „000 
zurückbezahlt wird, wenn nicht ein grösse- 1 1 000 
rer Gewinn auf das Loos ontfällt; für 
die Auszahlung sämmtlicher Gewinne 1 800 800 
haftet der Staat. — Diese Loose kön- 
nen gegen sofortige Baarzahlung oder 2 600 1,200 
mittelst monatlicher Ratenzahlungen be- 64 100 6, 400 
zogen werden; auf letztere Art ist eine 12 
Anzahlung von 1 Thaler zu leisten, 
48 
9360 


womit demnächst schon 
9500 Gewinne. 


* 
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840 
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80.000 Thaler 
gewonnen Werden können. 
Verloosungsplan und die näheren 
Bedingungen werden bereitwilligst er- 
theilt; man beliebe sich direct zu wenden 
an das Bankhaus 


Anton Horix in FRE 


Jerusalemerstrasse Nr. 39. 


27 97 


Thlr. 


Nicolaus Büchner in Leipzig, 


der wohlbekannte Literat und Zeitungs⸗Redacteur, äußert fi in einem 150 Yuffage über ben 
Schleſiſchen Fenchelhonig⸗Extrakt von L. W. Egers in Breslau, u. A. wie folgt: 
„Da kam das Jahr 1868 und Anfang 1869 mit feiner beſonders abwechſelnden und 
ungeſunden Witterung und Huſten und Schnupfen plagten mich ärger als je, ſo daß ich 
15 bis 16 Wochen nicht ausgehen konnte, weil ich die Nächte ſchlaflos zubrachte und am 
Tage ermattet war. Da fiel mir endlich zu wiederholten Malen eine Annonce im Tage⸗ 


blatte auf: 
Feuchelhonig ' trakt von L. W. Egers in Breslau. 

Ha! dachte ich, find wenigſtens beide keine übeln Beſtandtheile, war aber dennoch weit 
entkernt, an ein n Gebrauch zu denken. Doch der nächtliche Huſten plagte mich immer 
ärger, Ermattung und Hinfaͤlligkeit nahmen zu. Ich nahm . 15 1 
zur Hand, konnte aber doch nicht den Gedanken unterdrücken: Töpfchen Weißenſelſer 
(Bier) ſind am Ende doch beſſer. Indeſſen friſch gewagt iſt dal gewonnen! ich ließ ein 
Fläſchchen holen und ſiehe da, ich hatte es kaum zur Hälfte eingenommen, ſo war mein 
Huſten des Nachts und meine Ermattung am Tage 11 hoben. Ein beſonderer Vorzug 
it noch, daß es auch gelinde abführt, 


obigen Mittels, das übrigens gar nicht koſtſpielig 10 
herſtellt. Es giebt dach noch manche Dinge 


den Magen kräftigt und den Appetit langſam 
wovon die Pbiloſopben ſich nichts träumen laſſen. Wenig⸗ 


zwiſchen Himmel und Erde, 
ſtens wäre es mir früher nicht im Traume eingefallen, durch ein Tageblatt⸗Mittel meine 


Geneſung wieder zu erlangen. 
Lei ozig, im Jahre 1869, Nic. Büchner, Redacteur. 
Man hüte ſich vor Nachpfuſchungen und achte darauf, daß jede Flaſche des echten Sckle⸗ 
ſiſchen Fenchelbonig⸗Crtracts Siegel, Etiquette mit Facſimile, fo wie die im Glaſe eingebrannte 
rma von L. W. Egers in Breslau tragen muß. Derſelbe iſt einzig und allein echt zu haben 
ei Herm. Gronau, Altſtädtiſchen Graben 69, 3 * Neumann, Langenmarkt 38 und 
Richard Lenz, Jopengaſſe 24 in Danzig, H H. 3 in Freyſtadt, . in 
Marienburg, J. W. Froſt in ee B. Wiebe in „Wiebe in Dein. al 
6! 8 
Lotterie 


Peſſeſſſiche Dankjagung. ; ankſagung. 
Hochgeehrter Heer Br Louis Wundram, 
eburg. 
international. Ausfelung 
in 15 9 8 
D ind in dition d 

Danziger Sehtnus und bei dem Vi. 
fegti, Breitesthor 134, für 1 Thlr. g 
Stück zu haben. 


— —— 


Hiermit mache ich Ihnen die ergebenſte 
Miteheilung, daß meine Frau durch die 
mir von Ihnen überſandꝛen Kräuter völlig 
wieder hergeſtellt iſt. Was viele hom bopa⸗ 
tiſche und allopathiſche Mittel bei dieſem 
heſtigen Gichtleiden nicht vermochten, das 


gelegenes Gaſthaus Deutſches Haus), I 
ſtehend aus einem maſſiven Wohnhauſe mit 10 
Saft: und Fremdenzimmern. 2 großen Gaſtſtäl⸗ 


haben mit Gottes Hilfe Ihre Kräuter ber 
wirkt, Empfangen Sie dafür den wärmſten 
und innigſten Dank und bemerke ich noch, 
daß es siete meine ſtrengſte Aufgabe ſein 
wird, 2 en an = 3 
Mit aller uldigen Hochachtung ver⸗ 8 en⸗ 
bleibe ich unter uechmaligem berzlichen Danke — bin 0 2 e 
8 een A ſehr günligen Bedingungen und mäßiger Ans 
J Funken, Lecomotivführer. zahlung zu verkaufen geneigt. Ich würde das⸗ 
Wer ſich von weiteren Erfolgen ſelbe auch von jetzt ab mit oder ehne Land an 
meiner np pri überzeugen will, möge = 17 Pächter verpachten. 
2 35 955 72 — 5 eineben, 2770) Unger, Rentier in Marienwerder. 
welche genen frankirte Aufforderungen grati 
a Maſchinenkohlen u 
Nußkohlen en singt 


B. A. Lindenberg, 
(9502) jopengafie No. 66. 


durch mich zu beziehen ſind. 
Louis Wundram, 
Profeſſor in Bück⸗burg. 


Men in der Kreisſtadt Stuhm ſehr günstig 


65. Prauſt. 65. 


Einem im Adel und hochgeehrten Bus 
blikum erlaube ich mir das in meinem neuen 
Hauſe ebener vergrößerte Eiſenwaaren Ge⸗ 
ſchäft zu empfehlen; ganz beſonders ächte Stahl: 
waaren zu Patent⸗ ft fluͤgen, Vieh⸗, Sielen⸗ und 
Halskoppelletten u. i. w., Handwerks euge aller 
Art, ſowie Baubeſchläge, Hausgeräthſchaften und 
Kochgeſchirr. Außerdem ein großes Lager von 
rohem Be und Eiſen in allen Dimenſionen, 

Wagenachſen, Wagenbüchſen, Wagenreifen, 
Schiltenläuler u. ſ. w., beſonders für Schmiede 
u allerlei Acker⸗Geräthſchaften. Die billigſten 
Welte zu ſtellen und reelle Bedienung zuſichernd, 
wird ſtets mein Beſtreben ſein. 

Prauſt, den 8. 3 An Ge it 

ahr, oſſermeiſter, 
(3051) neben der Apotheke. 


Friſche Rüb⸗ u. . Leintuchen 
Alexander Makowski & 00, 


Poggenpfubl No. 77. 
Eine Partie guter 


Spiritusfäffer 


haben billig abzulaſſen. 2923) 


Richi Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfubl No. 79. 


17 Zugochſen 


ſind verkäuflich in mug bei Gjerwinst, 
bochtr. gr. Kühe, 20 junge gr. Zugochſen z. 
8 Verkauf. Elbing, Brückſtraße No, 14, 


| Der Holzbeſtand von ca. 300 Morgen ift zu 
verkaufen. Entfernung von Danzig 3 Meil. 
Chauſſee. Reflectanten belieben ihre Adreſſe sub 
2976 in der Expedition dieſer Ztg. einzureichen. 
Ein, gu gut erhaltener, le ichter, ganz verdeckter 
Wagen wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 
mit Angabe des ei iſes wetden in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter Ro. 2682 erbeten. 
(Fine Partie gutes tredenes, zwei Fuß langes 
Eichen⸗Klobenholz iſt zu verkaufen beim Kau'⸗ 
mann Gebauer, Mottlauergaſſe No. 12. Das⸗ 
ſelbe wird in mehreren, wie auch einzelnen Klaf⸗ 
| tern frei vor's Haus oder Holzhof a Klaſter 
6 % 5 Gr geliefert. Die Beſtellung muß im⸗ 
mer einen Tag vorher geſchehen, da Wald⸗Klaf⸗ 
ter geliefert werden. 2 (3089) 
Mein in Dirſchauer Wieſen belegenes Grund⸗ 
ſtück mit einem Flächeninhalt von 21 M. 
culm., namentlich für Milch⸗ und Gemuſewirth⸗ 
ſchaft geeignet, beabſichtige ich zu verkaufen oder 
auch zu verpachten. Reflectanten erfahren Näh. bei 
5 Schulz, Danzig, Beutlerg. 3, oder direct 
bei mir. Grundt. 
ine ländl. Vefigung nahe Hoken fein, ze 
Ci 2 Hufen eulm., guter Weizenboden, 5 ; 
tbekenſchulden nur 1200 , iſt unter an 1 — 
Bedingungen zu verkaufen. Adreſſen unter 


durch die Erpedition dieſer Zeitung. 


Ein großer Bulle 1 1 del 


125 Nohrbek in in Stuhm. 
wei vierjährige braune Wallacht Tem 
frei und elegant. Zoll 

85 eingefahren, kauft fer, 6 

gefer a 

(3082 1 t. ae, En 


in Hübnerhund (am liebsten Hü b 8 
€ gut dreſſirt, wird zu kaufen we er 
Dreilinden. 


Sieben und acht 


Keiler. 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein gut fituirter Kaufmann am bieſigen Platze, 
mit ausgebreiteter Bekanntſchaft, Wc . 
lohnende Agentur zu übernehmen. eflectanten 
de belieben ihre Adreſſen unter 2499 an die 
ehren der Danziger Zeitung frei zu übers 
enden 
(Fi in gebildeter junger Mann, der Luft bat die 
Landwirthſchaft zu erlernen, wird zum 1. 
W cr. geſucht. 
Näheres Du 5 55 i tergutsbeſizer Segler 
in Saviat bei D 3076) _ 


Cine geprüfte, a 92 70 Zeugnſſſen verſehene 
Lehrerin wünſcht Kindern im Alter von 6— 
16 Jahren Unterricht in allen Wiſſenſchaſten zu 
ertheilen. Näheres Neugarten 30, 2. Thüre. 
Ein junger Mann, bereits 17 Sabre im Holiges 
ſchäft thätig, ſucht umgehend Engagemenk. Gef. 
Adreſſen werden erbeten unter 3092 
pedition dieſer Zeitung. 


Ein Beamten⸗Wittwe wünſcht Mädchen oder 
Knaben in Penſion zu nehmen. Herr Con⸗ 
ſiſtorial Rath Reineke in Dan lig, Heil. Geiſt⸗ 
gen je 95, wird die Güte haben hierüber nähere 
uskunft zu ertheilen. (3088) 
Ein älterer Mehlverkäufer, in beiden Landes⸗ 


ſprachen und der Buchführun Daten um 
cautionsfähig, pro anno mit Re 
freier St., kann ſich melden, 


in der Ex⸗ 


pfehlungen pro anno mit & 100 bis 150 bei 

ſreier Station kann ſich melden. Nur perſönliche 
Vorſtellung wird bexrückſichtigt. Wo? ſagt die 

Expedition dieſer Zeitung unter 3084. 


Ein gut empfohlener 


Büreau⸗Vorſteher 


ſucht eine ſolche oder ähnliche Stellung. Gef. 
Offerten unter 3014 in der Expeditlon dieſer 


Bei ‚tung. 


in Commis bel aun gi tüchtiger Ders 
käufer, findet zum 1. April cr. in meinem 
Geſchäft Engagement. 


Joh. Rahn, 
Stuttbof. 


Eine Wohnung 


auf der Rechtſtadt mit großer 
Stube u. Cabinet, oder 2 kleinen 
Stuben und Cabinet, wird zum 1. 
April zu miethen geſucht. Adr. 
mit Angabe des 3 werden 
unter C. R. in der Expedition 
dieſer Ztg. entgegengenommen. 


| Cu mann 7b Schank⸗ Geschäft wird von 
fegleich zu pachten geſucht. 


Gerauige Offerten bittet man unter No. 3034 
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 
. — 


3013) 


| Nele sche Bierhalle 


Hundegaſſe No. 
Heute Abend munſtraliſche Quartett: 
Soiree, wozu freundlich 5 * 
aulſen, 
084) Reſtaurateur. 
Da Jahr 1870 iſt für unſeren . eund⸗ 
lichen Nachbarort Oliva ein Jubelj 
Unter Pommerellens erſtem chriſtlichen Fürs 
ften Subislaw I. wurde im Jahre 1170 das 
Kloſter Oliva geſtiftet; unter ſeinem Sohne 
Meſtwin I. trug aus ihm der Tire Mönd 
Chriſtian im Jahre 1208 das Chriftenth: m unter 
die Bewohner des Culmerlandes, der Grenzge⸗ 
biete Löbau's und Pomeſaniens, erfolgreicher und 
glücklicher, als vor ihm der am 23. April 997 
in Samland getödtete Biſchof Adalbert von Prag, 
dem erſt nach vierhundert Jahren auf der von 
der Sage bezeichneten Blutſtelle eine ſchon laͤngſt 
verſchwündene Kapelle errichtet wurde, der am 
14. Februar 1008 gleichfalls getoͤdtete Mönch 
Bruno, Freiherr von Querfurt, und der Abt 
Gottfried aus dem Kloster Luting in Polen. 
Danzig, den 28. 8 1870. 
„E. Leupold, 
. 


000/07 
Truck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 
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20 bei 
Ein zuverläſſiger Inſpector mit 7 5050 a 


